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'ENERGIEAUSWEIS,.,,........,......
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tZI Fensteriüfiung  €  Lüftungsanlage  mit Wärmerückgewinnung  €  Anlage  zur

€  Schacht1üftung  €  Lüftungsanlage  ohne_ Wärmerückgewinnung  Kühlung
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Die  energetische  Qualität  eines  Gebäudes  kann durch  die Eierechnung  des Energiebedarfs  unter  Annahme  von

standardisierten  Randbedingungen  oder  durch  die Auswertung  des Energieverbrauchs  ermittelt  werden.  Als

Bezugsfläche  dient  die  Nettogrundfläche,  Teil  des  Energieausweises  sind  aie ModernisierungsempfehIungen

(Seite  4).

[] Der  Energieausweis  wurde  auf  der Grundlage  von Berechnungen  des Energiebedarfs  erstellt

(Energiebedarfsausweis).  Die Ergebnisse  sind  auf  Seite  2 dargestellt.  Zusätzliche  Informationen  zum  Verbrauch

sind  freiwillig.  Diese  Art  der  Ausstellung  ist Pflicht  bei Neubauten  und bestirrimten  Modernisierungen  nach  § 16

Absatz  1 Satz  3 EnEV.  Die angegebenen  Verigleichswerte  sind die Anforderungen  der EnEV  zum  Zeitpunkt  der

Erstellung  des  Energieausweises  (Erläuterungen  - siehe  Seite  6).

€ Der Energieausweis wuride auf der Grundla@e von Auswertungen des Energieverbrauchs  erstellt
(Energieverbrauchsausweis).  Die Ergebnisse  sind auf  Seite  3 dargestellt.  Die Vergleichswerte  beruhen  auf

statistischen  Auswertungen.

Datenerhebung  Bedarr/Verbrauch  durch €  Eigentümer Z  Aussteller

€  Dem  Energieausweis  sind  zusätzliche  Informationen  zur  energetischen  Qualität  beigefügt  (freiwillige  Angabe).

!-  s.

aßr_5i,Qffi_jlz__jj_27'_6_6i__d_u6g<4@ffl_-JE_riiij_e_:a_34_s_i@3ip4_- :,__'- -, iJ_J.t_-_:'__'_.:'2':i_-:'i:_'-_':i_'ai'II.:___ :
: Der  Energieausweis  dient  lediglich  der  Information.  Die Angaben  im Energieausweis  beziehen  sich auf  das gesamte

Gebäude  oder  den oben  bezeichneten  Gebäudeteil.  Der  :Energieausweis  ist lediglich  dafür  gedacht,  einen

überschlägigen  Vergleich  von  Ge5äuden  ZU errriöglichen.
J

Datum  der  angewendeten  EnEV,  gegebenenfalls  angewendeten  Änderungsverordnung  zur  EnEV  -=-= -="Er-ffl ;icht  rechtzeitiger  Zuteilung  der

5 Netto(;i?undfläche ist im Sinne der EnEV ausschließnch der be-heizte/gekühlte Teil der Nettogrundfläche



' siehe  Fußnote  1 auf  Seite  4 des  Energieausweises  2 siehe  Fußnote  2 auf  Seite  1 des  Energieausweiseq  3 freiwillige
Angabe  4 nur  bei Neubau  sowie  bei Modernisierung  im Fall  des  § 16  Absatz  1 Satz  3 EnEV  nur  Hilfsenergiebedarf
6 nur  bei  Neubau  7 nur  bei Neubau  im Fall  der  Anwendung  von  § 7 Absatz  1 Nummer  2 EEWärmeG



3

0  Sonstiges

Energieverbrauch
Strom
[kWh]

kWh/(m2-a)

Gebäudenutzung Erläuterungen  zum  Verfahren

Gebäudekafegorie/
Nutzung

Fla"chen-  Vergleiciswerie "
anteil Heizung  und

Warmwasser  S'rom

Das  Verfahren  zur  Ermittlung  von  Energieverbrauchskenn-

werten  ist  durch  die  Energieeinsparverordnung  vorgegeben.

Die  Werte  sind  spezifische  Werte  pro Quadratmeter

beheizte/gekühlte  Nettogrundfläche.  Dertatsächliche

Energieverbrauch  eines  Gebäudes  weicht  insbesondere  wegen

des  Witterungseinflusses  und  sich  ändernden  Nutzerverhaltens

von  den  angegebenen  Kennwerten  ab.

Siehe  Fußnote  1 auf  Seite  ü des  Energieausweises

4 gegebenenfallÖ  auch  Leerstandszuschläg'e  in -kWh
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I' füßenWand gg. Ai.;ßenfuft
QärBmung füi,AußenWändegeföäß  den
Vorgaben  der  zum  Mod.-Zeitpunkt  gültigen
Verordnung,  10-15  cm  ,

€ [] mittel

I

l _ i

2 ' Fen'stö'r  ' -
Äustausch  d-eF-Ffösfü'gerr;i-äß  den -

Vorgaben der':urr'i tßo4.7Zeitpunkt'güItigen
V.erordnung,  uw-Wert'C),7-1,7

€ s mittel

€ weitere  Empfehlungeri  auf  gesondertem  Blatt

IHinweis: Ms.IoedselnrndisnieurruknugrszegmefpafeShStluenHg.IennWfeülsredausndGkeeb.IänuEdresad,_ienfuerneIeIndeigElicnherdgeIerblnefroartmunagt:on.
I Genauere  Angaben  zu den  Empfehlungen
i sind erhältlich bei/unter:

http://www.zukunft-haus.info/

ffiffi  aa

Dieser Energieausweis  wurde  mit  der  Energieberatersoftware  EVEBI  V 9.2.9  der  Firma  ENVISYS  GmbH  & CO. KG
erstellt.

' siehe  Fußnote  1 auf Seite 1 des Energieausweises 2 siehe  Fußnote  2 auf  Seite  1 des  Energieausweises



'eda'  W'd h'ar duroh den Jahres-Pr'märenerg'ebeda" und Nach  dern  EEWärmeG  müssen  Neubauten  in bestimmtem  Umfang

"g'ebeda' fÜr d'e Anle"e Heizung' Warmwasser, eingebaute erneuerbare  Energien  zur  Oeckung  des Wärme-  und Kältebedarfs

GL Lu"ung und Ku"h'ung dargestellt. Diese Angaben werden nutzen.  In dem  Feld  "Angaben  zum  EEWärmeG"  sind die Art der

erm'fe't D'e a"gegebenan we'a Werden auf der Grundlage eingesetzten  erneuerbaren  Energien  und der  prozentuale  Anteil  der

"agen  b'a  gebäudebezogener Daten und unter Annahme Pflichterfüllung  abzulesen.  Da's Feld  "Ersatzmaßnahmen"  wird

'd's'e'en Randbedingungen (zu s'ahdard'sie'e Knmadake'l ausgefüllt,  wenn  die Anforderungen  des EEWärmeG  teilweise  oder

.Nutzerverhalten, standardisierte Innentemperatur und innere vollständig  durch  Maßnahmen  zur  Einsparung  von Energie  erfüllt

'nne) berechneL so lässt sich d'a energetische Qual"ä'f des werden.  üie  Angaben  dienen  gegenüber  der  zuständigen  Behörde  als

una""ängtg vom Nufze"erha'en und von der Wek'er'age Nachweis  des Umrangs  der Pflichterfültung  durch  die Ersatzmaßnahme

'nsbesondere Wegan der slandardisie'en Randbed'ngungen und der Einhaltung  der  für  das Gebäude  geltenden  verschärften

ite angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den Anforderungswerte  der  EnEV.

/EIS fÜr Nich
)vom' 18.'11.2013

Endenet'giebedarf  - Seite  2

Der Endenergiebedarf gibt die nach technischen Regeiln berschnete,

jährlich benötigte Energiemenge für Heizung, Warmwasser, eingebaute
Beleuchtung, Lüftung und Kühlung an. Er wird unter Standardklima Lind

Standardnutzungsbedingungen errechnet und ist ein Indikator für die

Energieeffizienz  eines Gebäudes und seiner Anlagentechik.  De7

Endenergiebedarf  ist die Energiemenge, die dem Gebäude unter

Annahme  von standardisierten  Bedingungen  und  unter

Berücksichtigung der Energieverluste zugeführt werden muss, damit die

standardislerte  Innentemperatur,  der Warmwasserbedarf,  die

notwendige Lüftung und eingebaute Beleuchtung sichergestellt werden

können. Ein kleiner Wert signalisiert einen geringen Bedarf und damit
eine  hohe  Energieeffizienz.

Angaben  zum  EEWärmeG  - Seite  2

rechnerisch
der Beuunti
von  standar

definiertes  I

Wärmegew
Gebäudes

beurteilen.  I
erlauben  <

€a €SäCh{fCheii  ciieigitivt=iuiaucn.

Primärenergiebedarf  - Seite  2

üer  Primärenerqiebedarf  bildet  die Energieeffizienz  des  Gebäudes  ab.

Er berücksichtigt  neben  der  Endenergie  auch  die so genannte  "Vorkette"

(Erkundung,  Gewinnung,  Verteilung,  Umwandlung)  der  jeweils

eingesetzten  Energieträger  (z.B.  Heizöl,  Gas,  Strom,  erneuerbare

Energien  etc.).  Ein kleiner  Wert  signatisiert  einen  geringen  Bedarf  und

damit  eine  hohe  Energieeffizienz  sowie  eine  die Ressourcen  und die

Umweft schorvende  Energienutzung.  Die angegebenen  Vergleichswerte

geben  für  das  Gebäude  die Anforderungen  der  EnEV  an, die zum

Zeitpunkt  der  Ausstellung  des  Energieausweises  galt.  Sie  sind im Fali

eines  Neubaus  oder  einer  Modernisierung  des Gebäudes,  die nach  den

Vorgaben  des  § 9 Absatz  1 Satz  2 EnEV  durchgeführt  Wird,  einzuhalten.

Bei Bestandsgebäuden  dienen  sie zur  Orientierung  hinsichttich  der

energetischen  Qualitfü  des Gebäudes.  Zusätzlich  können  die mit dem

Energiebedarf verbundenen C02-Emissionen  des Gebäudes freiwillig
angegeben  werden.

Der  Endwert  der Skala  zum Primärenergiebedarf  beträgt,  auf  die

Zehnerstelle  gerundet, das Dreirache  des  Vergleichswerts  "EnEV

Anforderungswert  modernisieter  Altbau"  (140  oA des "EnEV

Anforderungswerts  Neubau").

Wärmeschutz  - Seite 2

Endenergieverbrauch  - Seite  3

Die Angaben  zum  Endenergieverbrauch  von Wärme  und Strom  werden

für  das Gebäude  auf  der  Basis  der  Abrechnungen  von Heizkosten  bzw.

der  Abrechnungen  von Energie!ie«eranten  ermittelt.  Dabei  werden  die

Energieverbrauchsdeten  des gesamten  Gebäudes  und nicht  der

einzelnen  Nutzeinheiten  zugrunde  gelegt.  Die so ermittetten  Werte  sind

spezifische  Werte  pro Quadratmeter  Nettogrundfläche  nach der  EnEV.

Der  erfasste  Energieverbrauch  für die Heizung  wird  anhand  der

konkreten  örtlichen  Wetterdaten  und mithilfe  von Klimafaktoren  auf

einen  deutschlandweiten  Mittelwert  umgerechnet.  Die  Angaben  zum

Endenergieverbrauch  geben  Hinweise  auf  die energetische  Qualität  des

Gebäudes.  Ein kleiner  Wert  signalisiert  einen  geringen  Verbrauch.  Ein

Rückschluss  auf  den künftig  zu erwartenden  Verbrauch  ist jedoch  nicht

möglich.  Der  tatsächliche  Verbrauch  einer  Nutzungseinheit  oder  eines

Gebäudes  weicht  insbesondere  wegen  des Witterungseinflusses  und

sich  ändernden  Nutzerverha!tens  oder  sich ändernder  Nutzungen  vom

angegebenen  Endenergieverbrauch  ab.

Im Fall )ängerer  Leerstände  wird  hierfür  ein pauschaler  Zuschlag

rechnerisch  bestimmt  und in dm Verbrauchserfassung  einbezogen.  Ob

und inwieweit  derartige  Pauschalen  in die Erfassung  eingegangen  sind,

ist der  Tabelle  "Verbrauchserfassung"  zu entnehmen.

Die Vergleichswerte  ergeben  sich durch  die Beurteilung  gleichartiger

Gebäude.  Kleinere  Verbrauchswerte  afs der  Vergleichswert  signalisieren

eine  gute  energetische  Qualität  im Vergleich  zum Gebäudebestand

dieses  Gebäudetyps.  Die  !:ndwerte  der beiden  Skalen  zum

Endenergieverbrauch  betragen,  auf  die Zehnerstelle  gerundet,  das

Doppelte  des jeweiligen  Vergleichswerts.

Primärenerqieverbrauch  - Seite  3

Die EnEV ste!lt bei Neubauten und bestimrriten  baulichen  Änderungen
auch  Anforderungen  an die energetische  Qualität  aller

wärmeübertragenden  Umfassungsflächen  (Außenwände,  Decken,
Fenster etc,) sowie bei Neubauten an den sommerlichen  Wärmeschutz
(Schutz vor Überhitzung) eines Gebäudes,

Pflichtanqaben  für Immobilienanzeirlen  - Seite  2 und  3
Der  Primärenergieverbrauch  geht  aus dem für  das Gebäude  insgesamt

%B@ff d((  ffi(1f;4  5B5(B5i djB pili@J jq Immobilienanzeigen die in 5 j6B  erm:ttelten Endenergfever5rauCh fÜr Wärme Llnd S!rOm hervor. Wie der
Absatz  I genannten Angaben zu machen.  Die dafür  erforderlichen  Primärenergiebedarf wird er mithilfe von Umrechnungsfaktoren ermittelt,
Angaben  sind  dem Energieausweis Zu entnehmen,  je nach  Ausweisart  die die Vorkette derieweils eingesetzten Energieträger berücksichtigen.
der  Seite  2 oder  3.

1 siehe  Fußnote  1 auf  Seite 1 des Energieausweises


